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Liebe Gemeindeglieder!

Wenn Hasen zu Ostern Eier legen, muss das ein Wunder von Jesus sein, oder?
So habe ich es vor einer Weile auf einem Werbeprospekt gelesen. Gerade weil 
das Osterereignis so unglaublich und unvorstellbar ist, sprießen wohl solche  für
die einen vielleicht noch amüsanten, für die anderen aber nur albernen
Vorstellungen aus dem Phantasieboden. Doch dahinter steckt vor allem eine 
Sprach- und Gedankenlosigkeit in Bezug auf das Auferstehungsgeschehen. Und 
das mit verheerenden Folgen für unsere Hasen, die in dieser Zeit keine normalen 
Jungen kriegen dürfen!

Aber: Sind wir auch als Gemeinde und als einzelne Gemeindeglieder genügend 
sprachfähig, wenn wir Auskunft geben sollen, weshalb wir überhaupt Ostern 
feiern? Und wie wir Ostern feiern, wie wir die Ostertage konkret begehen, damit 
sich etwas von der Auferstehungsbotschaft darin niederschlägt?

Ich denke, dass für die ersten Osterzeugen das Unfassbare ebenso schwierig 
einzuordnen war. Es war wie eine völlig unerwartete, unvorhersehbare und  im 
wahrsten Sinne des Wortes  un-glaubliche Überraschung! Dass das Wirken 
Jesu, dass die Beziehung zu Jesus weiterbesteht  auf diese Möglichkeit wären 
die Jünger angesichts des qualvollen, schier unerträglichen Kreuzestodes nie 
gekommen. Deshalb haben sie zunächst alle nicht geglaubt:

»Als aber Jesus auferstanden war früh am ersten Tag der Woche, erschien 

er zuerst Maria von Magdala. ... Und sie ging hin und verkündete es denen, 
die mit ihm gewesen waren und Leid trugen und weinten. Und als diese 

hörten, dass er lebe und sei ihr erschienen, glaubten sie es nicht. Danach 

offenbarte er sich in anderer Gestalt zweien von ihnen unterwegs, als sie 

über Land gingen. Und die gingen auch hin und verkündeten es den 

andern. Aber auch denen glaubten sie nicht. Zuletzt, als die Elf zu Tisch 

saßen, offenbarte er sich ihnen und schalt ihren Unglauben und ihres 

Herzens Härte, dass sie nicht geglaubt hatten denen, die ihn gesehen 

hatten als Auferstandenen. Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt 

und predigt das Evangelium aller Kreatur.«
(Markus 16,9-15)

Sie alle haben nicht geglaubt, weil der Eindruck der Kreuzigung zu mächtig 
gewesen ist. Der Blick auf den Gekreuzigten, der Blick auf das gekreuzigte 
Leben, auf das gequälte, verhinderte Leben, auf alles Leid und auf alle Kräfte des 
Todes  ihm kann man sich nicht entziehen. Ihm kann man sich nur entziehen, 
wenn man sich in Märchen- oder Traumwelten flüchtet  oder eben in einen 
Hasen-Bau.
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Der Auferstehungsglaube ist aber kein Märchen, er ist auch kein Traum, sondern 
es ist die Verdichtung dessen, was die Menschen mit jenem Jesus von Nazareth 
erlebt haben. Hier wird der Kern seines Wirkens offenbar.

Und Jesus hat gewirkt, das kann von niemandem bestritten werden. Jesus ist 
tatsächlich erlebt worden, und als solch ein erlebbarer Mensch war er die
sichtbare Verkörperung der Liebe und Barmherzigkeit Gottes. Von daher 
verwundert es nicht, dass die Erfahrbarkeit und Sichtbarkeit Jesu sich auch darin 
niederschlägt, dass er als Auferstandener den ersten Zeugen sichtbar geworden 
ist.

Jene Frauen um Jesus wie auch seine Jünger  sie verdanken die Einsicht in die 
Auferstehung einer Erscheinung. Wir verdanken diese Einsicht dem Wirken des 

Geistes. Martin Luther drückt sein Staunen über die Osternachricht so aus:

»Ich glaube, dass ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an Jesus 

Christus glauben oder zu ihm kommen kann, sondern der Heilige Geist hat 

mich durch das Evangelium berufen, mit seinen Gaben erleuchtet, im 

rechten Glauben geheiligt und erhalten ...«

Der Geist vergegenwärtigt uns Jesus Christus, er vergegenwärtigt uns den 
Auferstandenen. Jener Geist, der allein unser Leben erschüttern oder ergreifen 
kann, so dass da tatsächlich Neues entstehen kann. Es ist der Geist, der Leben 
in uns bringt, wo es zu verkümmern droht. Es ist der Geist, der Hoffnung in uns 
weckt, wo sich Resignation breit macht. Und es ist auch der Geist, der Leben in
unsere Gemeinden bringt, der schlummernde Begabungen weckt, der geistliche 
Begabungen schenkt.

Insofern sind Christengemeinden immer Auferstehungsgemeinden, sonst wären 
sie alle nur „vergebliche“ Mühe  wie Paulus schreibt:

„Ist Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch 

euer Glaube vergeblich.“ (1. Korinther 15,14)

Ihr
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Das Kirchenjahr rund um Ostern

Die Fastenzeit (Bibel-Lesevorschlag – Mt. 6, 16-21)

Die christliche Fastenzeit dauert vierzig Tage beginnend mit Aschermitt-
woch. Für die ursprünglich fleischlose Zeit haben viele Christen ihre eige-
ne Art zu fasten entwickelt, z.B. auf Süßes zu verzichten, Tee und Kaffee 
auszulassen oder keinen Alkohol zu trinken. Beendet wird die Fastenzeit 
mit Karfreitag und Karsamstag. In der Ev. Kirche gibt es jährlich die 
Fastenaktion „7-Wochen ohne“. Hier geht es nicht so sehr darum, was
man weglässt in den vierzig Tagen vor Ostern, es geht ums „Ohne“.

Dieses Jahr sind alle eingeladen einander näher zu kommen. „Ohne
Scheu“ - Wagen Sie ein Streitgespräch, Überraschungsbesuche, einen 
Krankenbesuch oder eine überfällige Liebeserklärung. Wecken Sie einge-
schlafene Kontakte auf, gehen Sie aus und lernen Sie neue Menschen 
kennen. Wagen Sie sich aus der Deckung und seien Sie richtig nah dran.
Weitere Informationen gibt es Im Internet: http://www.7wochenohne.evangelisch.de

Palmsonntag (Bibel-Lesevorschlag - Joh. 12, 12-19)
Die wichtigste Woche des Kirchenjahres beginnt an Palmsonntag. Der 
Palmsonntag erinnert an den Einzug Jesu in Jerusalem. In der biblischen 
Geschichte jubelten viele Menschen Jesus zu und breiteten Palm- und 
Ölbaumzweige als Ehrbezeugung vor ihm aus. Mit dem Palmsonntag be-
ginnt die Karwoche. Kar stammt vom althochdeutschen Wort „chara“ oder 
„kara“ und bedeutet Kummer, Leid oder Trauer.

Gründonnerstag (Bibel-Lesevorschlag - Joh. 13, 1-35)

Für die Bezeichnung Gründonnerstag gibt es verschiedene Erklärungen.
„Grün“ könnte z.B. auf den althochdeutschen Begriff „gronan“ zurückge-
hen, was so viel bedeutet wie greinen oder weinen. Gründonnerstag erin-
nert an das letzte Zusammensein Jesu mit seinen Jüngern bei Brot und 
Wein. Er wird deshalb als Tag der Einsetzung des heiligen Abendmahls 
begangen. Die ersten Christen feierten das Abendmahl noch mit einem
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richtigen Essen, bei dem alle satt wurden.
Als Agape-Mahl, also eine besondere, 
festliche, mit Gebeten und Gesängen um-
rahmte Mahlzeit unter Christen gibt es 
diesen Brauch auch heute noch in vielen 
Gemeinden. Das Abendmahl ist Zeichen 
der christlichen Gemeinschaft, der Verge-
bung und der Versöhnung unter Christen.

Karfreitag (Bibel-Lesevorschlag - Joh. 19, 16-30)
Die Geschichte des Tages ist bekannt. Das zentrale 
Thema ist die Kreuzigung und der Tod von Jesus. Die 
Geschichte des Tages passiert immer noch. Hier und 
Heute! Sie ist nur subtiler geworden: Intrigen, Lügen, 
Gerüchte, Unterstellungen, Mobbing, Stammtischpa-
rolen, Liebesentzug, Folter, etc... Täglich kreuzigen 
wir andere und waschen danach wie Pilatus unsere 
Hände in Unschuld. Gott erbarme Sich und verzeih 
uns unsere Schuld!

Ostern (Bibel-Lesevorschlag - Mt. 28, 1-10)

Der Höhepunkt des Osterfests ist Ostersonntag. Die Feiern beginnen be-
reits in der Osternacht. Zunächst erhellen Osterfeuer das Dunkel der 
Nacht, danach erleben die versammelten 
Christen gemeinsam den Sonnenaufgang. An
diesem Tag feiern wir die Auferstehung Jesu,
also den Sieg des Lebens über den Tod, der 
Hoffnung über die Verzweiflung, des Lichts 
über das Dunkel. Ostern, das ist Hoffnung pur
und somit genau das, wonach sich viele heute 
sehnen. Die Osterbotschaft lautet: Alles wird 
gut! Hinter jedem Problem, das Dich gefangen 
hält, verbirgt sich für Dich die Chance zum 
Neuanfang. Selbst der Tod ist nicht endgültig, 
denn es gibt ein Leben danach! Gibt es eine 
bessere Nachricht?                                   (DH)
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Osterbräuche in unserem Nachbarland Polen

Wie viele von Ihnen wissen, habe ich seit vielen Jahren durch meine Frau 
eine ganz persönliche Beziehung zu Polen. Das Land ist überwiegend 
katholisch und die Kirche spielt eine sehr große Rolle im gesellschaftli-
chen Leben, weshalb christliche Traditionen noch sehr lebendig sind. Os-
tern ist in Polen das höchste kirchliche Fest und dazu ein sehr wichtiges
Familienfest.

Die vorösterliche Karwoche ist eine Zeit der Dunkelheit und Trauer, die 
ihren Höhepunkt am Karfreitag findet, der in Polen anders als in Deutsch-
land kein gesetzlicher Feiertag ist. Es wird gefastet, Strenggläubige neh-
men nur Brot und Wasser zu sich, Fleisch gibt es so gut wie gar nicht. In 
den Kirchen ist es dunkel, keine Glocke läutet, die gläubigen Polen 
verbringen viele Stunden betend am symbolischen Grab Christi, manche 
wachen dort die ganze Nacht.

Der Ostersamstag vergeht mit Festvorbereitun-
gen. In den Familien wird gekocht und gebacken.
Schließlich müssen noch die Osterkörbe gerichtet 
werden, damit sie in der Kirche gesegnet werden 
können, natürlich alles nach alter Tradition mit 
Wurst, Salz, Pfeffer, Meerrettich, Roten Beeten 
und Kuchen, drapiert auf weißem Leinen und mit 
Weidenkätzchen geschmückt.

Der Ostersonntag
Schon in der Osternacht sind die Kirchen 
überfüllt. Die Messen beginnen in völliger 
Dunkelheit. Nach und nach bricht das Os-
terfeuer die Finsternis, immer mehr Lichter 
werden an der Osterkerze entzündet, die 
durch die Kirche getragen wird. Frohe Ge-
sänge, mit allen gezogenen Registern auf-
brausender Orgelklang und Glockenläuten 
künden von der Freude der Auferstehung. 
Mit der Segnung der Osterkörbchen ist die 
Fastenzeit vorüber, alles eilt nach Hause 
zum großen Osterfrühstück im Familienkreis. Wie bei allen Familienfeiern 
in Polen biegen sich die Tische mit allerlei traditionellen Leckereien.
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"Smigus-Dyngus"- Ostermontag auf polnische Art -

Der feuchte Brauch, "Smigus-Dyngus", auch "Lany poniedzialek", also 
"Nasser Montag" genannt, soll an die Taufe des polnischen Prinzen 
Mieszko I. im Jahre 966 erinnern, der den Polen das Christentum brachte.
Andere Quellen besagen, dass er vermutlich von einem heidnischen Früh-
lingskult stammt, bei dem das Wasser Reinheit und Fruchtbarkeit symbo-
lisierte. Dabei wurden unverheiratete Mädchen und Frauen von jungen 
Männern mit Wasser oder Parfum bespritzt. Dieses frühlingshafte Balz-
verhalten hat sich heutzutage in eine allgemeine Volksbelustigung ver-
wandelt und ist ein willkommenes Ventil nach der Ernsthaftigkeit der Os-
termesse.

In Polen herrscht Ostermontag ein völlig verrückter Ausnahmenzustand,
den man persönlich erlebt haben muss! Ganz Polen nimmt an diesem 
Tag, der übrigens den höchsten Wasserverbrauch des Jahres verzeich-
net, an einer riesigen Wasserschlacht teil. Kinder lauern mit riesigen Was-
serpistolen hinter Straßenecken, Jugendliche bekriegen sich mit Wasser-
bomben in Fußgängerunterführungen und besonders Waghalsige schüt-
ten ganze Eimer voll Wasser in Straßenbahnwagen, Busse oder auch aus 
sicherer Entfernung vom Balkon herunter auf die Passanten.

Können Sie sich vorstellen bei kühler 
Witterung plötzlich platschnass mit-
ten in der Stadt zu stehen? Das aber 
ist das Risiko, das man in Polen ein-
geht, wenn man sich an diesem ver-
rückten Tag vor die Tür wagt. Wenn 
es sich vermeiden lässt, bleibt ein 
Pole am Ostermontag lieber gemüt-
lich zu Hause und überlässt den Os-
terspaziergang unwissenden auslän-
dischen Touristen. (DH)
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evangelische
Kirchen-

gemeinde

Andernach
02632 43959Turm Kreuzkirche                                     Portal Christuskirche

www.ev-kirche-andernach.de
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Mehr Zeit für
Ihre Beratung...

Mehr Zeit für
Ihre Beratung...

56626 Andernach · Breite Straße 76 · Servicetelefon: 0800-4521500
www.post-apotheke-andernach.de
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Andernach Bahnhofstr. 27 bis Drususstr. 16

Tel. 02632 9641-0 www.haus-des-wohlbefindens.de

2006 als bestes Sanitätshaus Deutschlands ausgezeichnet
-

c enke S e i lb g itS h n i s ch Woh eha en m

optim l n e us s rea e Produkt n a un e m

sge äh t n ort m . i Pa sform,au w l e S i ent D e s

de C i d u t wir S b ge ter !r h c, ie Q ali ät d ie e is n

nd d s alle m fa re Pr sU ie s zu i n ei !

Still - BH's

Stillkissen

Korseletts
Mieder

Hausanzüge
Nachthemden
Schlafanzüge

BH's,
 Dessous

Culto Kuschel u.
Entspannungskissen

Bludruck-
messgeräte

...auch mit Fußeinlagen - Stützstrümpfe - Prothesen - Brustepithesen
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5-Sterne-Wärmekomfort für Ihre vier Wände

Was macht eigentlich ein gemütliches 

Zuhause aus? In erster Linie eine perfekte 

Raumtemperatur. Wenn diese Raumtem-

peratur mit energieeffizienter Technik 

erzeugt wird, wird bei aller Gemütlichkeit 

auch noch die Umwelt geschont – und 

das Konto. Wir zeigen Ihnen gerne, wie 

Sie innovative Vaillant-Heiztechnik für Ihr 

Zuhause nutzen können. Fragen Sie uns!

Boch GmbH | Am weißen Haus 2 | 56626 Andernach
Tel. 0 26 32/95 55-0 | Fax 0 26 32/95 55-99
www.boch-gmbh.de | service@boch-gmbh.de

• Exklusive Vermittlung von Wohn- und Gewerbeimmobilien

• Komplette Abwicklung aus einer Hand

• Finanzierung inkl. Beratung

• Hausverwaltung

• Vermietung

• Sach- und Ertragswertermittlung

• Kundenbetreuung auch nach Vertragsabschluss

Das professionelle Gemeinschaftsbüro

Kirchberg 42

56626 Andernach

www.myk-immobilien.de

Tel. 02632 - 9458 - 0

Fax 02632 - 9458 – 29

Info@myk-immobilien.de
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KREISE, GRUPPEN, TREFFPUNKTE

Bibelstunde 2. und 4. Donnerstag im Monat,

Leitung: Pfarrer Schulte 19.30 Uhr Altenheim St. Stephan

Glaubensgesprächskreis 1 x im Monat, 19.30 Uhr Gemeinde-

Leitung: Pfarrer Schlenzig amt Dachgeschoss, Karolingerstr. 18

Dienstagmorgenclub 1. Dienstag im Monat um 10.30 Uhr

Leitung: Pfarrer Horn Gemeindesaal Christuskirche

Kindergottesdienst-Helferkreis Freitag um 20.00 Uhr

Kontaktperson: Pfarrer Schulte Mitarbeiterraum Kreuzkirche

KIRCHENMUSIK: Leitung: Herr Bechmann

Andernacher Kantorei Mittwoch um 20.00 Uhr

Gemeindesaal Christuskirche

Chor „Gospel and more“ Donnerstag um 20.00 Uhr
Gemeindesaal  Christuskirche

Schwangerenberatungsstelle Andernach Karolingerstr. 18

Frau Hermes Sprechstunden: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
Tel. 02632/493555 von 9.00 – 15.00 Uhr

Gemeindebrief_01_2010.indd   44Gemeindebrief_01_2010.indd   44 03.03.2010   10:26:30 Uhr03.03.2010   10:26:30 Uhr



45

Gemeindebrief_01_2010.indd   45Gemeindebrief_01_2010.indd   45 03.03.2010   10:26:31 Uhr03.03.2010   10:26:31 Uhr



46 

Gemeindebrief_01_2010.indd   46Gemeindebrief_01_2010.indd   46 03.03.2010   10:26:31 Uhr03.03.2010   10:26:31 Uhr



47

Gemeindebrief_01_2010.indd   47Gemeindebrief_01_2010.indd   47 03.03.2010   10:52:08 Uhr03.03.2010   10:52:08 Uhr

 



48 

Gemeindebrief_01_2010.indd   48Gemeindebrief_01_2010.indd   48 03.03.2010   10:52:09 Uhr03.03.2010   10:52:09 Uhr




